wie das franzöſiſche Gouvernement in dem vorliegenden Falle, durch die 
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tenden Kirche fein, daß fie ſich mit dem Geiſte der Geſellſchaft in Wider⸗ 
ſpruch ſetze und dem Staate Rechte vorenthalte, die ihm gebühren und 
die er nicht opfern kann; ſondern das iſt der Sinn der ſtreitenden Kirche, 
daß ſie hinaustrete und unter dem Schirme der gleichen Freiheit für 
Alle den Wahn und den Irrthum, die Unwahrheit und die Täuſchung 
bekämpfe. Und ich habe die Ueberzeugung, wenn ſich die Kirche keine 
Herrſchaft über den Staat anmaßt, aber auch die Waffen des Staates 
von ſich weiſt, daß ſie geläutert und gereinigt und ſiegreich aus dieſem 
Kampfe hervorgehen wird, eine Wohlthäterin der Menſchheit, wie ſie 
ſchon einmal geweſen iſt und immer ſein wird, ſobald ſie ſich nicht 
mit dem Geiſte der Zeit und des Jahrhunderts in Widerſpruch ſetzt.“ 
Das ſind die Schlußworte jener Rede für die Verfaſſung und die kon⸗ 
feſſtonellen Geſetze, welche der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Kaijer- 
feld, in den jüngſten Tagen im ſteieriſchen Landtag gehalten. 

— Am 13. wurde auf dem Kahlenberge die Feier zur Erinnerung 
an den Polenkönig Johann Sobieski begangen. 

— Die Bregenzer Affaire kann, obgleich nicht allſeitig beſtätigt 
wird, daß der Erlaß der Innsbrucker Statthalterei vom Miniſter des 
Innern aufgehoben werden wird, nicht zur Ruhe kommen. Man hat 
bekanntlich in der Vorarlberger Geſchichte den Keim einer Miniſterkriſe 
geſucht, und ein Korreſpondent wußte ſogar zu melden, daß Miniſter 
Giskra ſeine Demiſſion geben wolle, falls nicht ſeine Anſicht vom Mi- 
niſterrath acceptirt werde. Nun rücken aber die Offiziöſen der einzelnen 
Miniſterien gegen einander vor. Dem obigen Korreſpondenten antworten 
heute gleich drei Korreſpondenten im „P. Ll.“, nicht Dr. Giskra, ſon⸗ 
dern Dr. Berger ſei zur Einreichung ſeines Entlaſſungsgeſuchs entſchloſſen 
geweſen (nach einem Berichte wäre die Demiſſion ſogar nachgeſucht 
worden), und nur die Intervention des Reichskanzlers und der anderen 
Miniſter hätte die Sache ausgeglichen. Als Urſache wird angegeben, 
daß ſich Miniſter Berger darüber beſchwerte, dasſelbe Journal, welches 
die Abſicht Giskra's, eventuell ſein Amt niederzulegen, verkündigt, habe 
auch Mittheilungen über den Verlauf der Miniſterberathungen gebracht, 
und namentlich über das Votum der Miniſter in der Bregenzer Frage. 
Solche Mittheilungen aus dem Miniſterrathe machen aber nach ſeiner 
Anſicht fernere Berathungen beinahe unmöglich, heute jedoch, ſo wird ver⸗ 
ſichert, iſt wieder Alles beigelegt. 

Agram, 15. September. Heute Nacht um 11 Uhr 8 Min. 
verſpürten wir einen heftigen wellenförmigen Erdſtoß in der Richtung 
von Nordoſt nach Südweſt, der etwa eine Sekunde dauerte. Dieſem 
ging vorher eine ungemein drückende ſchwüle Luft, ein Wetterleuchten am 
ſüdweſtlichen Himmel, dem ein ausgiebiger Landregen folgte, welcher auch 
heute dauert. 

Aus Lemberg, 16. September, wird berichtet: Dem Kaiſer⸗ 
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für einen Krieg aus, und lügen ihren Leſern eine uneigennützige Beihülfe 
Frankreichs vor. Allein gerade dieſer Umſtand zeigt, daß die überwiegend 
größte Anzahl in Deutſchland nicht allein den Frieden wünſcht, ſondern 
auch mit der nationalen Politik Preußens einverſtanden iſt. Nur die 
zur Genüge bekannten Anhänger der Reaktion auf politiſchen und lirch⸗ 
lichen Gebiete find es, welche augenblicklich mit den Revolutionärs ver⸗ 
bündet den Einmarſch der Franzoſen in Deutſchland wünſchen. Das 
deutſche Volk will von ſolcher durchaus ungerechtfertigten Einmiſchung 
nichts wiſſen, und kann, wie es der König von Preußen ausgeſprochen 
hat, keine Veranlaſſung zur Störung des Friedens darin erblicken, daß 
es geſonnen ift, ſich ſelbſt, wie es ihm gut dünkt und zu welcher Zeit 
es bequem iſt, neu zu geſtalten und zu einigen. Dieſe friedliche Rede 
des Königs ſtimmt vollſtändig zu der Maßregel der verſchobenen Ein⸗ 
berufung der Rekruten, in welcher allerdings auch eine finanzielle Seite 
nicht unerheblich iſt, die politiſche inſofern überwiegt, als ſich darin eben ⸗ 
falls die vollkommenſte Ueberzeugung geltend macht, daß man an keinen 
baldigen Krieg denkt, weil gar kein Grund dazu vorhanden iſt. Wenn 
die Franzoſen und andere Gegner Preußens, darin keine Abrüſtung er⸗ 
kennen wollen, ſo iſt ihnen offenbar die Lage der Dinge gänzlich un⸗ 
bekannt, denn nur derjenige kann abrüſten, welcher gerüftet hatte. Preußen 
befindet ſich aber auf dem entſchiedenſten Friedensfuße und iſt mum daran, 
dieſen durch die neuliche Maßregel noch herabzuſetzen. Der Träger der 
deutſchen Politik erklärt in dieſer Weiſe, daß es ihm fern liegt irgend 
eine europäiſche Macht zu verletzen; die Unabhängigkeit und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit Deutschlands, welches zu einigen ſein hohes Beſtreben iſt, wird 
als ein Gegenſtand betrachtet, um welche allein deutſche Fürſten und 
Völkerſtämme ſich zu bekümmern haben, und nur, wenn dieſe in unver- 
zeihlicher Weiſe angetaſtet werden, wird Deutſchland den ihn aufge- 
zwungenen Kampf aufzunehmen und durchzufechten nicht ſcheuen. Dann 
wird es ſich herausſtellen, wie ſehr diejenigen fehl gehen, welche meinen, 
die von Hietzing und Konſorten beſoldete Schaar habe eine ſolche Be⸗ 
deutung, daß man durch ſie die Gemüther des deutſchen Volkes ver⸗ 
wirren könne. Wir wünſchen, daß die Erkenntniß ſchon jetzt, nament⸗ 
lich in Frankreich, durchdringen. Wir ſehen aber überhaupt der Zukunft 
getroft entgegen,] weil die Thätigkeit der preußischen Politik in der letzten 
Zeit nicht nur im Stillen, jondera auch offenkundig fiegreiche Fortſchritte 
gemacht hat, wofür wir den ſchlagendſten Beweis in dem Empfange 
finden, welcher dem Könige von Preußen auf ſeiner jetzigen Reiſe durch 
Norddeutſchland zu Theil wird. 

Deßan, 17. September. Aus Güſten, das jetzt durch die das 
Heine Städtchen unſeres Ländchens durchſchneidende Eiſenbahnlinie der 
Magdeburg-Halberſtädter Bahn von Köthen nach dem Harze als Stations⸗ 
ort erſt etwas in den Vordergrund zu treten vermochte, geht uns die 
höchſt erfreuliche Nachricht zu, daß die dortige Firma H. E. Salomons 
durch bedeutenden Import edlen Viehes aus England nach dieſem Orte 
die Aufmerkſamkeit großer Gutsbeſitzer und Oekonomen auf dasſelbe zu 
erregen wußte und dieſes Städtchen schnell zu einer gewiſſen Berühmt⸗ 
heit gelangen ließ. Aus faſt allen Theilen Deutſchlands ſtrömen die 
Viehzüchter in großer Anzahl nach dort, um die praktiſchen, das prächtige 
Vieh bergenden ſchönen Stallungen in Augenſchein zu nehmen. Der 
ſchon bedeutende Ruf, welcher dieſer obigen Firma vorausgeht, und der 
große Erfolg, welchen Herr Salomons mit ſeinen glücklichen Spekulationen 
bisher erzielte, hat nun ſelbigen ermuthigt, eine große Ausſtellung von 
allen nützlichen Hausthieren engliſcher Race, als: Pferde, Kühe, Ochſen, 
Schafe, Schweine, Hunde, Katzen, Hühner bis zur Taube herunter zu 
veranſtalten, die am 5. und 6. Oktober zu Güſten ſtattfinden ſoll. 
Das Vieh wird den enormen Werth von 40,000 Thaler repräſentiren 
und die bloßen Unkosten, die dazu dienen, ein ſolches von privater Seite 
in Deutſchland wohl kaum je ins Leben gerufene Unternehmen blos ein- 
zuleiten, werden 2000 Thlr.“ überfteigen. Zur Erleichterung des Be⸗ 
ſuches der Ausftellung und zur Bequemlichkeit des Publikums ſollen 
mehrere Extrazüge von Köthen ſowohl als auch von Aſchersleben ꝛc. 
aus nach Güſten abgelaſſen werden. Ich konnte nicht unterlaſſen, auf 
dieſes für unſer Anhalt höchſt erfreuliche Unternehmen hinzuweiſen. Es 
ift dies um jo ſchätzenswerther, da dieſe aus faſt unſcheinbarer Exiſtenz 
ſich ſchnell zu bedeutendem Rufe emporarbeitende Firma der in Anhalt 
in Blüthe und ſteter gedeihlicher Entwickelung ſtehenden Landwirthſchaft 
eine nicht unweſentliche Handhabe bietet, ſich hinſichtlich der Viehzucht 
muſtergültig zu entfalten. Findet dieſe Firma Seitens der bedeutenden 
Grundbeſitzer und Induſtriellen unſeres Ländchens in ihrem Unternehmen 
die nur gebührende Unterſtützung und Anerkennung, ſo wird es ihr 
ſicherlich gelingen, vielleicht in nicht langer Zeit mit den bedeutendsten 
Handelsplätzen Deutſchlands zu konkurriren. Man prophezeit ihr eine 
große Zukunft. 

Aus Anhalt, 14. September. Die dem Landtag in den 
vorigen Seſſion verheißene Vereinfachung der Verwaltungs maſchinerie 
wird von dem neuen Miniſter v. Lariſch im Intereſſe des Staatsſäckels 
mit lobenswerthem Eifer durchgeführt. Wo einzelne Beamte oder ganze 
Behörden nur irgend entbehrlich ſind, hat man dieſelben beſeitigt und 
deren Geſchäfte andern Beamten oder den nächſten Behörden überwieſen. 
Auch die Stelle des vor kurzem in Ruheſtand getretenen Regierungs- 
Präsidenten Zerbſt iſt bis jetzt nicht wieder bejept worden, und wird 
auch wahrſcheinlich nicht wieder beſetzt werden. Ebenfalls aus Rüdfichten 
der Sparſamkeit hat der Herzog auf den Antrag des Staatsminiſteriums 
die Handelsſchule zu Deſſau als ſelbſiſtändiges Inſtitut aufgehoben und 
mit der dortigen Realſchule, welche fortan den Namen „Franzſchule“ 
führt, vereinigt. Dieſer ſoll nun die Berechtigung zur Ausſtellung gül- 
tiger Zeugniſſe über die wiſſenſchaftliche Befähigung zum einjährigen frei⸗ 
willigen Milttärdienſt erwirkt werden. Außerdem wird ſchon mit dem 
nächſten Semeſter für alle Gymnasien und hoͤhern Bürgerſchulen eine 
Erhöhung des Schulgeldes eintreten. 

Ausland. 

Wien, 17. September. „Der Kirche bleibt auf ihrem Gebiete 
noch ein großes Feld ſegensreicher Thätigkeit, und dem Klerus, wenn er 
dieſes Feld mit Sorgfalt und Klugheit bebaut, eine große Zukunft, voll 
des Segens und der Ehre. Aber nicht das kann der Sinn der ſtrei⸗ 


Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ 
für das 4. Quartal 1868 wolle man auswärts bei der näch⸗ 
ſten Poſtanſtalt möglichſt frübzeitig machen. Der Pränume⸗ 
rationspreis beträgt bei allen Poftanftalten in Preußen und 
Deutſchland 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Er’ 
peditionen vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 
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Deutſchland. 

Berlin, 19. September. (Zeidl. Corr.) Die Sieges-Fan⸗ 
faren der franzöſiſchen offiziöſen Preſſe über die „Wahl-Niederlage“ des 
alten Dufaur machen einen faſt komischen Eindruck. Unſererſeits können 
wir uns kaum entſchließen, den Ausfall einer Wahl, bei welcher man, 


Unterftügung derjenigen zur Majorität gelangt, welche für den Fall, daß 
es einmal wieder zur praktiſchen Oppoſition kommt, die entſchiedenſten 
und gefährlichſten Gegner des Gouvernements ſein werden, als einen 
Sieg zu bezeichnen. Außerdem aber iſt die Zahl der Stimmen, welche 
die ſogenannte liberale Union gewonnen hat, jo bedeutend, daß, wenn 
man ſich dieſelbe im Beſize der Regierungsmittel denlt, die jetzige Ne- 
gierungspartei als ſolche wahrſcheinlich auf die Heinften Dimenſionen zu- 
rückgeführt ſein würde. 

— Die Sitzungen des Staatsminiſterums werden morgen wieder 
ihren Anfang nehmen. 

— Der Juſtizminiſter Dr. Leonhard wird dem Vernehmen nach 
heute Abend zu der Feier des Jubiläums des Grafen Rittberg ſich nach 
Glogau begeben. 

— Dem Vernehmen nach iſt man jetzt damit beſchäftigt, die 
Grundsätze feſtzuſtellen, auf denen die neue Kreis- und Provinzial⸗Ver⸗ 
faſſung aufgebaut werden ſoll. Bei den vielen divergirenden Anſchauun⸗ 
gen in dieſer Beziehung erſcheint dies allerdings als die nächſtliegende 
weſentliche Aufgabe des Gouvernements. 

— Mit der Einrichtung der Selbſtverwaltung der Provinzen wird 
in den neu erworbenen Ländern der Anfang gemacht und ſollen die be- 
treffenden Entwürfe den in der Kürze zuſammentretenden Provinzial 
Landtagen zur Erklärung vorgelegt werden. Bekanntlich find in den 
Provinzen Hannover und Heſſen die betreffenden Fonds bereits über- 
wieſen und handelt es ſich daher hier nur um die Schaffung entſpre⸗ 
chender Organe. 

— Die Kieler Königsrede hat der Börſe heftige Stürme ge⸗ 
bracht. Zuerſt hatte das Wolff'ſche Telegrammen⸗Büreau nur die Aeuße⸗ 
rung des Königs gebracht, daß Nichts in Europa auf einem drohenden 
Krieg hindeute. Die Börſe, die durch ſchlechte Wiener und Pariſer 
Courſe erſchreckt war, faßte in Folge dieſer Meldung Vertrauen, und 
die Eourſe ſchnellten in die Höhe. Nur ein einziges großes Haus ſetzte 
feine Verkäufe fort. Jeder ſchüttelte den Kopf, aber ein paar Stunden 
ſpäter konnte man erkennen, daß dieſes Haus beſſer unterrichtet war, als 
die ganze Börſe nebſt dem Telegraphen. Als nämlich die Rede voll- 
ſtändig bekannt war mit den in ihr enthaltenen Hinweiſungen auf die 
Streitbarkeit des preußiſchen Heeres für den möglichen Fall eines nahen 
Krieges, war der Schreck deſto größer, und die Börſe war in der 
Stimmung, die fie „Pannique“ zu nennen pflegt. Das wohlunter⸗ 
richtete Haus, das wahrſcheinlich beſſer bedient war, als das übrige 
Publikum und genau wußte, was in der Rede des Königs nachkam, 
hatte zu den hohen Courſen, die eine Furcht des erſten Telegramms 
waren, verkauft, und wird der Gewinn, der ihm aus dieſem Mißver⸗ 
ſtändniß zugefallen iſt, auf mehr als 10,000 Thaler geſchätzt. Der 
erſte jüdiſche Neujahrstag wurde unter dem beruhigenden Einfluß der 
„Provinzial⸗Correſpondenz“ für manches erbitterte Gemüth zum Verjöh- 
nungstag, wie die Mitglieder der Börſe meinten. An dieſem Tage war 
eine Hauſſe, die alle Verluſte der vorherigen flauen Börſen ausglich. 
Die fleißigen Synagogenbeſucher werden ſich gewundert haben, daß am 
erſten Neujahrstage mancher theuer bezahlte Sitzplatz leer blieb. 

— Die Eiſenbahnunfall-Verſicherung wird dem Vernehmen nach 
ſchon in wenigen Wochen in der Weiſe eröffnet werden, wie das in 
England üblich iſt. Die Leichtigkeit allerdings, mit der in England zu- 
gleich mit dem Fahrbillet ein Aſſekuranzbillet gelöft wird, dürfte hier an 
der büreaulratiſchen Schwerfälligkeit ſcheitern, von der unſere Eiſenbahn⸗ 
d w en ſich noch immer nicht frei gemacht haben. Indeſſen wird 
Auge e Modus finden laſſen, um den Reiſenden, die ſich erſt im 
Aufenthalt * Abfahrt zu der Verſicherung entſchließen, ohne weiteren 
ie 0 1 Abſchluß zu ermöglichen. Um dem Umſtande zu begeg- 
5 (. daß di Be bei dem großen engliſchen Eiſenbahnunfall ereignet 
215 1 bp d ber ums Leben gekommenen Perfonen jo geren 
n e Aan if 5 Aſſekuranzbillets in ihren Taſchen ebenfalls ver⸗ 
1 ei orgeſchlagen, daß der Reiſende, der ein Aſſekuranz⸗ 

llet gelöſt hat, daſſelbe ſofort mit der Ad iner Angehörigen oder 
Desjenigen werflebt, dem er r Adreſſe jeiner Angehörigen 
es ſonſt anvertrauen will, und in den 
Eiſenbahn-⸗Poſtwagen wirft. Kommt der 
Paſſagier zu Schaden, dann 
iſt das Aſſekuranzbillet im Beſitze desjenigen, dem er es zurlchgefehict 
hat, und kann ſoglach bei der Verſicherungs⸗Geſellſchaft realiſirt werden. 


Von der Elbe, Mitte September i 
Frieden braucht nicht geftört zu werden und Ran er ar ee 


brechung erleiden, wenn man dem deutſchen Volke den Kri | 
will. Unſere mehrfach ausgeſprochene Anficht, e Ben 
getroſt entgegenſehen könne, iſt durch die neulich vom Könige von Preußen 
2 Kiel gefprochenen Worte, auf das nachdrücklichſte beſtätigt. Dieſer 
Nord Norddeutſchlands, als welcher er in neuſter Zeit im ganzen 
de ** begrüßt worden iſt, erklärt offen und gewiß in voller Kenntniß 
r europäiſchen Sachlage, daß er in ganz Curopa keine Veranlaſſung 
3 einer Störung des Friedens ſieht. Weshalb ſollte auch eine ſolche 
Win eintreten, da ja doch die Neugeſtaltung Deutſchlands und 
1 Einigung des deutſchen Volles zu einem Geſammtreiche, keine Ange⸗ 
ar jein kann, in welche irgend eine Macht mit dem Schwerte in 
die Hand ſech einmiſchen Könnte. Stelich die eraltirten Franzoſen und 
beſonder won an tel reoohtionäre Schaar, welche von Hietzing aus 
et, ihr verderbliches Gift gegen Preußen verſpritzt, ſprechen ſich 


blauem Nationalkoſtüm das Geleite geben; es ſind hierfur 180, 
ſubſtribirt worden. N ANZ 

— Der junge Menſch, welcher eines beabfictigten Attentats auf 
Franz Deak beſchuldigt, ſchon ſeit mehreren Wochen in Peſth eingeker⸗ 
kert iſt, heißt Liszkovszky, iſt ſechszehn Jahre alt und aus Irſa. Der 
unglückliche Junge ſoll mit Dieben in einer Kerkerzelle untergebracht 
ſein, und ſeine Mutter wurde zu einem Beſuch bei ihrem Sohne nicht 
zugelaſſen. 

Belgien. Mit dem Kronprinzen der Belgier ſteht es ſeit acht 
Tagen wieder etwas beſſer. Eine Operation (Abzapfung) hat ihm einige 
Erleichterung verſchafft, doch ift für ſeine Geneſung ſo gut wie gar 
keine Hoffnung vorhanden. Der Arbeiter- Kongreß in Brüſſel iſt nach 
achttägigen Verhandlungen geſchloſſen worden. Er hat ſich für die Er⸗ 
haltung des Friedens ausgeſprochen; im Uebrigen aber gingen ſeine Be⸗ 
ſchlüſſe in jener verkehrten Richtung, welche das Loos des Arbeiters von 
außen her verbeſſern will. Durch das allgemeine Stimmrecht ſollen die 
Arbeiter ſich der Staatsgewalt bemächtigen, und dieſe ſoll die Arbeiter 
unterſtützen, wie ſie bisher diejenigen unterſtützte, die nicht arbeiten können. 
Den Reichen muß genommen und den Armen gegeben werden. Wenn 
ſich diefer Grundſatz durchführen ließe, ſo würde er nicht zur allgemeinen 
Glückseligkeit führen, ſondern zum allgemeinen Elend. 

— Der König der Niederlande wird von Schloß Loo, wo er 
zur Zeit reſidirt, am 17. September nach dem Haag kommen und am 
21. die neue Seſſion der Generalſtaaten eröffnen, was verfaſſungsgemäß 
ſtets am dritten Montag des September geſchehen muß. Die Königin 
wird von ihrer Badereiſe am 19. September wieder im Haag eintreffen. 
Bei Millingen in Geldern iſt ein militäriſches Lager errichtet, in wel⸗ 
chem unter dem Kommando des Prinzen von Oranien circa 7500 
Mann kampiren, nämlich 12 Bataillone Infanterie, acht Schwadronen 
Kavallerie, drei Batterien Artillerie, wovon eine berittene und eine Train⸗ 
kompagnie. Der in Luxemburg erſcheinende franzoſenfreundliche „Avenir“ 
wird vom 1. Ottober ab täglich, anſtatt wie bisher die Woche drei Mal, 
ausgegeben werden. 

Paris, 17. September. Es hat in jüngfter Zeit in höheren 
Kreiſen hier einiges Aufſehen gemacht, daß die luxemburgiſche Regierung 
bei unſerem auswärtigen Amte Beſchwerde geführt hat über das eigen 
thümliche Benehmen des diesſeiigen Konjuls in Luxemburg, Herrn 
Mahon, der überdies ſich nicht eben die Sympathieen der Luxemburger 
zu erwerben gewußt hat und dabei von ſich glauben macht, daß er der 
Regierung im Auslande große Dienſte erweist. Herr Mahon hatte 
nämlich bei dem luxemburger Gerichte eine Verleumdungsklage gegen 
einen gewiſſen de Pouilly, Redakteur des „Omnibus“, eingeleitet und 
die Staatsanwaltſchaft hatte gegen letzteren eine Geldbuße von 50 Fr. 
beantragt. Die Zeit, in welcher ſich der Gerichtshof über den Antrag 
ſchlüſſig zu machen hatte — die Publikation des Urtheiles war ausge⸗ 
jegt — benutzte nun Herr Mahon, um bei der luremburger Regierung 
gegen den Antrag der Staatsanwaltſchaft förmlichſt zu proteftiren, die⸗ 
ſelbe der Parteinahme für den Beklagten zu beſchuldigen und von der 
Regierung zu verlangen, daß fie ein ſtrengeres Urtheil bewirke. Es läßt 
ſich begreifen, daß in einem freien, konſtitutionellen und unabhängigen 
Staate wie Luxemburg eine Regierung ſich verletzt darüber fühlen mußte 
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ſiuß auf die Anträge der Staatsanwaltſchaft oder das Urtheil der Ge⸗ 
richte zu üben, und jo entſchloß ſich denn die lurembue giſche Regierung, 
dieſes ſeltſame und ungeſchickte Geſuch ohne jeden weiteren Kommentar 
dem hieſigen Minifterium des Auswärtigen zu überſenden. Schließlich 
hat übrigens, wie hier bekannt geworden iſt, das luxemburgiſche Gericht 
Herrn Mahon mit ſeiner Klage abgewieſen, weil in dem Artikel, welcher 
Gegenſtand derſelben war, feine Perſon nicht hinlänglich bezeichnet ge⸗ 
weſen, um die Verleumdung zu rechtfertigen. Herr Mahon hat jeden⸗ 
falls erfahren müſſen, daß es mit der Beeinfluſſung der Gerichte durch 
die Regierung im Auslande ſeine Schwierigkeiten hat! 

Madrid, 16. September. Nachrichten aus Spanien ſtellen 
aufs Neue eine revolutionäre Bewegung in Ausſicht, die diesmal nicht 
von Madrid, Sevilla oder Barcelona aus, ſondern vielmehr in der 
Provinz Galicien zum Ausbruche gelangen ſoll. Zu dieſer Stunde, 
hoffen die Verſchworenen, ſollen bereits die Generale Dulce und Serrano 
von den kanariſchen Inſeln verſchwunden ſein. General Contreras be- 
findet ſich bereits in Galicien zur Organiſirung des Unternehmens, das 
gemeinſam von der Partei Prim's, der Unione liberal und etlichen 
Demokraten ins Werk geſetzt wird. Die ſpaniſche Regierung kennt das 
Projekt, ſieht ſich aber für den Moment außer Stande, ihm in wirk⸗ 
ſamer Weiſe das Prävenire zu ſpielen. General Pierrad verläßt in 
nächſter Woche in Geſellſchaft des bekannten Führers der kataloniſchen 
Arbeiter, Clavé, Paris, um ſich gleichfalls nach Galicien zu begeben. 

Kopenhagen, 16. September. Die verwitwete Königin 
Karoline Amalie hat am Geburtstage des Biſchofs Grundtvig, den 
8. September, 200 Rdr. zur Erbauung einer Kirche in Silkkeborg 
(Jütland) geſchenkt. 


Pommern. 

Stettin, 20. September. Die mehr erwähnten amtlichen 
Warnungen gegen die Auswanderung nach Rußland und die Schilde 
rungen der traurigen Folgen, welche dieſe im Geleite hat, beruhen auf 
einer Mittheilung des Bundeskanzlers an den Herrn Miniſter des In⸗ 
nern, welcher auch eine Denkſchrift über die Noth preußiſcher Staats⸗ 
angehöriger, namentlich in Wilna, beigegeben iſt. Die Behörden ſollen 
Alles aufbieten, beſonders diejenigen Theile der Bevöllerung, auf welche 
die ſcheinbar lockenden Ausſichten den meiſten Einfluß haben, zurückzu⸗ 
halten. Die meiſten Einwanderer können ſich bei den ruſſiſchen Behör⸗ 
den gar nicht helfen, wenn fie der ruſſiſchen Sprache nicht mächtig ſind. 
Die Gründungen einer Art deutſcher Hülfsvereine und dergleichen können, 
der politiſchen Verhältniſſe wegen, nicht zur Ausführung kommen, weil 
jedes gemeinſchaftliche Handeln der Deutſchen als politiſche Vereinigung 
aufgefaßt werden würde. 

— Die Artillerie- und Ingenieurſchule iſt neu organiſirt worden. 
Fortan treten nämlich die Portepee-Fähnriche der Artillerie, nachdem ſie 
den Kriegsſchul⸗Kurſus durchgemacht, zunächſt auf die Dauer von durch⸗ 
ſchnittlich zwei Jahren, Behufs praktiſcher Dienſtleiſtung, zur Truppe zu⸗ 
rück, und erſt im dritten Jahre erfolgt die Einberufung zur Artillerie 
und Ingenieurſchule. Der Kurſus iſt für die Artillerie-Offiziere in der 
Regel einjährig, nach deſſen Beendigung die Berufsprüfung folgt, von 
deren Beſtehen die Ernennung zum Sekonde⸗-Lieutenant abhängt. Be⸗ 
ſonders begabten und ſich gut führenden Offizieren wird zu weiterer Aus⸗ 
bildung eine Selectaklaſſe mit neunmonatlichem Lehrgange eröffnet. Der 
Bildungsgang der Ingenieur Offiziere wird nicht geändert. Für die 
Ueberleitung in die neue Organiſation find beſondere Beſtimmungen ge- 
troffen. Neu zur Schule werden zum nüchſten Monat höchſtens 50 
Offiziere der Artillerie kommandirt; dieſe Offiziere erhalten bereits Unter⸗ 
richt nach dem jetzt aufgeſtellten neuen Lehrplane für einen einjährigen 
Kurſus. Aus ihnen wird Oktober 1869 eine neue Auswahl für die 
zu bildende Selecta getroffen, während die anderen zum Truppentheil 
zurückkehren. 

— Um die Wirkungen der ſeit dem 1. Januar d. J. neuen 
Poſtſtrafgeſetze in Vergleich zu den früheren zu erproben, läßt die oberſte 
Poſtverwaltung jetzt eine vom 1. Januar bis 31. Auguſt d. J. rei⸗ 
chende Zuſammenſtellung der wegen Poſtkontraventionen erfolgten Ver⸗ 
urtheilungen anfertigen. 

— Neuerdings iſt der Grundſatz wieder feſtgeſtellt worden, daß die 
geſetzlich den Hausvätern einer Stadt zur Laſt fallenden Schul-Unter- 
haltungskoſten nicht einſeitig nur zu Gunſten einer Konfeſſion auf den 
ſtädtiſchen Etat übernommen werden dürfen. Eben ſo iſt es ausgeſpro⸗ 
chen, daß die Landgemeinden gleich den Stadtgemeinden zu der in ihrer 
Autonomie wurzelnden Befugniß, die Schul -Unterhaltungslaſt zu über⸗ 
nehmen berechtigt find. Dieſe Befugniß hätten fie ſtets gehabt, fort- 
dauernd unangefochten, beziehentlich unter ausdrücklicher Zuſtimmung der 
Kommunal-Aufſichtsbehörden ausgeübt und durch kein Geſetz verloren. 
Wo von dieſer Befugniß Gebrauch gemacht worden iſt, ſoll das dadurch 
begründete Verhältniß um ſo mehr ſorgfältig gepflegt und auch geſchützt 
werden. 

— Die diesjährigen dreitägigen Feſtungsmanöver der geſammten 
Garniſon finden am 24., 25. und 26. d. M. bei Fortpreußen ſtatt. 
Fortpreußen und Lünette A. und B. werden zu dieſem Behuf fortifika⸗ 
toriſch und artilleriſtiſch armirt. 

— Die von den Kreis⸗Erſatzkommiſſionen zurückgewieſenen Rekla⸗ 
mationen um zeitweiſe Zurückſtellung oder gänzliche Befreiung Erſaßpflich⸗ 
tiger von dem Militärdienſte können beim Departements-Erſatzgeſchäft im 
Wege der Beſchwerde weiter verfolgt werden. Gleiches gilt auch von 
den Reklamationen, welche den Kreis⸗Erſatzkommiſſionen deshalb nicht zur 
Entſcheidung vorgelegen haben, weil der Grund zu deren Anbringung ſich 
erſt nach dem Kreis-Erſatzgeſchäft ergeben hat. 

— Die diesjährigen Herbſtlontroll-Verſammlungen find, wo fie 
ftattfinden, bereits angeſetzt und erſtrecken ſich auf Reſerven, Landwehr⸗ 
mannjchaften, Dispoſitionsurlauber und die vor beendeter Dienſtzeit Ent- 
laſſenen. 

i — Ja den Tagen vom 16. bis inkl. 19. September wurde hier an 
Getreide eingeführt: 1030 Wſpl. 9 Scheffel Weizen, 461 Wſpl. 19 
Scheffel Roggen, 1932 Wſpl. Gerſte, 84 Wſpl. 15 Scheffel Hafer, 
51 Wſpl. 6 Scheffel Erbſen, 254 Wſpl. 21 Schffl. Kartoffeln. 

Coslin, 18. September. Vorgeſtern langte hier die Nachricht 
an, daß ein Theil der über den Neſtbach führenden Eiſenbahnbrücke 
eingeſtürzt iſt. 

Aus Wangerin, 18. September, ſchreibt man: Das Eiſen⸗ 

bahnbau-Projekt Wangerin⸗Conitz iſt inſofern in ein neues Sta- 
dium gerückt, als gegenwärtig durch den Baumeiſter Kretſchmer mit meh- 
reren Geometern die Vorarbeiten (Vermeſſungen, Nivellirungen und Ver⸗ 
anſchlagungen) ausgeführt werden. Bei Aufſuchung der vom biefigen 

(% Meilen von der Stadt entfernt liegenden) Bahnhofe abzuzweigenden 
neuen Linie hatte man früher die Direktion über Claushagen und Ro- 
ſenfelde nach Dramburg genommen und war dabei über die höchſten 


Berge der Gegend gekommen, wodurch Schwierigkeiten entſtanden, die 
das ganze Projekt in Frage ſtellen mußten. Auf eine dem Herrn Geh. 
Baurath Stein von hier aus gemachte Vorſtellung hat dieſer Herr mit 
dankenswerther Bereitwilligkeit dem Baumeiſter Kretſchmer beauftragt, 
eine unmittelbar bei der Stadt Wangerin vorbeiführende und den In⸗ 
tereſſen dieſer ſehr entſprechende Linie in Augenſchein zu nehmen, was 
zur Folge hatte, daß Herr Kretſchmer dieſe Linie gewählt hat und be⸗ 
arbeiten läßt. 


Vermiſchtes. 
— In einer Poſt⸗-Kontraventionsſache hat der Einzelrichter des 
Stadtgerichts geſtern, wie das „Fr.⸗Bl.“ meldet, eine prinzipiell wichtige 
Entſcheidung gefällt. Nach §. 14 Nr. 8 des Reglements dürfen bekannt⸗ 
lich auf der inneren oder äußeren Seite eines Kreuzbandes Zuſätze irgend 
welcher Art, welche keinen Beſtandtheil der Adreſſe bilden, mit Ausnahme 
des Namens, der Firma, ſowie des Wohnorts des Abſenders ſich nicht 
befinden. Es iſt nun fraglich geworden, ob die innere Seite bis auf 
dieſe Ausnahmen vollſtändig leer ſein muß, oder ob es geſtattet iſt, 
welche innerlich zufällig beſchrieben ſind, z. B. aus werthloſen Schreiben 
herrühren, dazu zu benutzen? Der vorliegende Fall war folgender: Der 
Dr. jur. Fr. Wallmann hatte zu einem Kreuzbande einen Papierſtreifen 
benutzt, welcher aus einem an ihn gerichteten werthloſen Aufſchreiben aus⸗ 
geſchnitten war und jo inwendig ſich als beſchriebenen darſtellte. Die 
Poſtbehörde fand hierin einen Verſtoß gegen die obige Beſtimmung des 
Reglements, und ließ, nachdem der Abſender ſich geweigert hatte, das 
ihm abverlangte Briefporto für die fragliche Sendung zu zahlen, die 
Anklage wegen Poſt⸗Kontravention gegen Dr. W. erhoben. In dem 
geſtern anberaumt geweſenen Termine beantragte denn auch die Polizei⸗ 
Anwaltſchaft das Schutdig und Verurtheilung zu 1 Thlr. Geldbuße. 
Das Erkenntniß lautete dem Antrage des Angeſchuldigten gemäß auf 
„Nichtſchuldig“. Ausgeführt wurde, daß der Inhalt der vorliegenden 
innern Seite des Bandes nichts enthalte, was als „Zuſatz“ im Sinne 
des Poſtgeſetzes anzuſehen ſei. 

Halle a. S., 15. September. Während des heutigrn Vieh⸗ 
marktes ereignete ſich ein entſetzliches Unglück. Ein zu einer Menagerie 
gehöriger Wagen fuhr quer über den Marktplatz, und einer der die Thür 
verſchließenden Bolzen war locker geworden, ſo daß ſich dieſelben plötzlich 
öffneten und 2 Bären unter fürchterlichem Brüllen aus dem Wagen 
herausſprangen und mehrere Menſchen anfielen. Zwei Perſonen, ein 
junger Oekonom und ein Pferdeknecht, wurden ſofort von ihnen zerfleiſcht 
und getödtet, während einer dritten der Unterkiefer zermalmt wurde, ſo 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Ein paniſcher Schrecken be⸗ 
mächtigte ſich aller Marktbeſucher, und ein wahres Glück war es, daß 
eine Abtheilung des 86. Infanterie-Regiments gerade vom Exerzirplatze 
heimkehrte und die beiden wüthenden Thiere mit dem Bajonette niederſtach. 

Von der Tauber, 12. September. Die „Tauber“ ſchreibt: 
Das Jahr 1368 iſt für den Landwirth im Ganzen genommen, ein 
recht gutes zu nennen. Reich an Getreide, ausgiebig an Obſt und viel⸗ 
verſprechend an Wein. Hinſichtlich des Abnehmens von Obſt und Trau⸗ 
ben aber macht der Landwirth des Taubergrundes ſeinen größten Fehler. 
Jetzt ſchon, obgleich erſt halbreif, nimmt er häufig ſein Obſt ab. Er 
fügt damit ſeinem Obſtbaum den allergrößten Schaden zu und gewinnt 
eine Frucht, welche ſich nicht lange hält, für Moſtbereitung wenig Werth 
hat und zum Dörren und Roheſſen von geringer Güte iſt. Mindeſtens 
14 Tage bis 3 Wochen ſollte mit dem Abnehmen noch gewartet wer⸗ 
den. Was endlich das Herbſten der Trauben betrifft, ſo iſt der Nach⸗ 
theil der Zufrühabnahme noch weit größer. Viele Weinbauern glauben, 
wenn die Traube weich ſei, müſſe man ſie abnehmen. Das iſt aber 
grundfalſch. Acht Tage längeres Hängen kann bei warmer Witterung 
an der Quantität beim Morgen vielleicht / Eimer zu 5—6 Gulden 
ſchaden, dagegen wird die Qualität um 20 Gulden per Morgen und 
noch mehr beſſer. Die Traube muß edelreif werden, d. h. Stiel und 
Beeren müſſen abwelken. Erſt nachdem derſelben vom Stock kein Saft⸗ 
iufluß mehr wird, erhält die Wärme von Außen den richtigen Einfluß 
auf die Zuckerbildung. Deshalb ſollte man, auch bei dem beſten Jahre, 
ſo lange als irgend möglich mit dem Herbſten warten. 

Petersburg. In der „Revue Moderne“ hat Emil Andreoli, 
der an dem letzten polniſchen Aufſtand Theil genommen hatte und, von 
Ruſſen gefangen genommen worden, zu 12 Jahren Detention nach Si⸗ 
birien verurtheilt war, kürzlich den erſten Theil ſeiner Gefängniß - Er⸗ 
innerungen mitgetheilt. Darin heißt es: Man hatte mir gejagt, daß die 
ruſſiſche Polizei bei zwel oder mehreren Gelegenheiten eine elektriſche Bat ⸗ 
terie in Anwendung gebracht habe, um die Zunge der Gefangenen zu 
löſen, welche ſich weigerten, die an ſie gerichteten Fragen zu beantworten. 
Dies beweiſt jedenfalls, daß die ruſſiſche Regierung mit der Zeit fort⸗ 
ſchreitet und ſich die wiſſenſchaftlichen Entdeckungen, wo fie immer kann, 
zu Nutze macht. Doch dieſe Tortur iſt nicht ſo ſchlimm, als die ſoge⸗ 
nannte „Herings-Tortur“. Ich habe mehrere Gefangene gekannt, welche 
dieſe letztere durchgemacht haben und welche mir geſagt haben, daß nichts 
mit den Leiden, welche ſie durch dieſe zu erdulden hätten, zu vergleichen 
ſei. Sie wurden in ein wohl erwärmtes Zimmer eingeſperrt, und in 
den erſten paar Tagen war geſalzener Hering, Brod und Waſſer ihre 
einzigſte Nahrung. Wenn ſie ſich weigerten, die Fragen des Verhörs⸗ 
richters zu beantworten, ſo wurde ihnen zuerſt das Brod, dann das 
Waſſer entzogen; der entſetzlichſte Durſt rief dann eine ſolche Qual her⸗ 
vor, die dem Leidenden jede moraliſche Kraft raubte und ſelbſt ihn da⸗ 
hin brachte, den früher gefaßten Entſchluß, zu ſterben, aufzugeben. Sehr 
ſelten blieb der Gefangene noch längere Zeit ſtumm, wenn man ihn zum 
zweiten Male vor den Richter brachte. Dieſe Sitzungen wurden in der 
Regel des Nachts in einem prächtig erleuchteten Raum abgehalten, in 
welchem allerlei Erfriſchungen auf eine verführeriſche Weiſe auf Tiſche 
längs der einen Wand aufgeſtellt waren. Der Präſident war gewöhn⸗ 
lich ſehr herablaſſend. „Wenn Sie Luft haben, werden wir Sie nach- 
her einladen, ein Glas mit uns zu trinken“. Den Gefangenen befiel 
ein Schwindel, er bekam Fieber, er vermochte nicht zu denlen, und er 
gab gewöhnlich nach. Der Hunger würde nicht dasſelbe Reſultat berbei- 
geführt haben wie der Durſt, er löſt die Zunge noch viel mehr als die 
Trunkenheit. 

— Der Leibkutſcher des Kaisers Nikolaus von Rußland, Namens 
v. Bebutow, it am 8. d. M. in Petersburg geſtorben. Er iſt be- 
rühmt geworden dadurch, daß er den Czaren das leßte Mal in deſſen 
Leben, als ihm die drohenden Donnerwetter in der Krim klar wurden, 
auf einem Schlitten von dem Winterpalaſte nach dem Kriegsrathe fuhr. 
Unterwegs erkältete ſich der furchtbar aufgeregte ſtolze Czar, wie man 
ſagt, absichtlich durch Aufſchlagen der Kleider, worüber Bebutow weiter 
keine Auskunft geben durfte, und verfiel darauf in eine ſchwere Krank- 
beit, welche nach kurzer Dauer feinen Tod zur Folge hatte. Bebutow 
ſtarb als Kaiserlich ruſſiſcher Statsrath, die höchſte Stufe, die ein ruſ⸗ 


ſiſcher Kutſcher — (auch dieſe, wenn fie bei Hofe angeſtellt find, ran 
giren mit den Beamten) — erreichen kann. Der ruſſiſche Staatsrath 
ſteht im Range eines Brigade⸗Generals. Bis auf den ehemaligen zwei⸗ 
ten Leibjäger des Nikolaus, den Koſaken Major v. Dawidow, ſind in 
den letzten vierzehn Jahren alle Domeſtiken desſelben geſtorben. 


Neueſte Nachrichten. 

Schleswig, 18. September. Der König ſagte auch bei 
Vorſtellung der hieſigen Geiſtlichkeit zu derſelben, er ſei ein entſchiedener 
Anhänger der Union, werde indeſſen keine ſeiner neuen Landeskirchen mit 
Gewalt oder Ueberredung in dieſe Bahn drängen; ein Anſchluß an die 
Unionskirche aus freier Ueberzeugung werde ihm jedoch nur willkommen 
ſein können. 

Schleswig, 18. September. Der König iſt, begleitet von 
der Generalität und dem Ober- Präſidenten, heute Abend 8 Uhr hier 
eingetroffen. Auf dem Bahnhofe wurde der König von dem Landrath, 
den Diſtriktsbeamten und berittenen Bauern, an der Buſtorfer Brücke 
von dem Magiſtrat, mehreren Deputationen, Gilden, Gewerken und einer 
unermeßlichen Volksmenge empfangen. Auf eine Anſprache des Bürger⸗ 
meiſters Gußmann erwiderte der König, daß er für den feftlichen Empfang 
danke und dabei ſeiner früheren Anweſenheit in Schleswig gedenke. Da⸗ 
mals, in dem Jahre 1864, war die Zukunft der Herzogthümer noch 
ungewiß, jetzt ſei dieſelbe durch das Schicksal entſchieden. Der herzliche 
Empfang verbürge ihm, daß die Geſinnungen jetzt anfangen, den That⸗ 
ſachen zu entſprechen. Die Worte des Königs wurden mit ſtürmiſcher 
Begeiſterung aufgenommen. Es erfolgte alsdann die Weiterfahrt nach 
dem Präſidialgebäude, eine kurze Revue über die Ehrenwache, ſowie die 
Vorſtellung der Behörden und Beamten Kollegien. Die Stadt war 
prachtvoll mit Fahnen geſchmückt und glänzend illuminirt. 

Lübeck, 19. September. Der Prinz⸗Admiral Adalbert traf 
geſtern über Eutin hier ein und begiebt ſich heute auf dem Kanonenboot 
„Habicht“ von Travemünde nach Stralſund. 

Hamburg, 19. September. In Altona werden großartige 
Vorbereitungen für die Feſtlichkeiten zum Empfange des Königs von 
Preußen getroffen. 

Friedrichshafen, 18. September. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Rußland ſind von Ingenheim kommend zu achttägigem 
Aufenthalte hier eingetroffen; in Stuttgart wurden dieſelben bei der 
Durchreiſe von dem Miniſter v. Varnbüler auf dem Bahnhofe begrüßt. 

München, 18. September. Die Vermählung der Herzogin 
Sophie in Baiern wird mit Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand des 
Herzogs von Nemours neueren Beſtimmungen zufolge erſt am 26. d. 
ſtattfinden. — Die Kaiſerin von Rußland wird am 26. d. auf Schloß 
Berg eintreffen und daſelbſt einige Tage verweilen. 

Peſth, 18. September. Der Exfürſt Karageorgewitſch und die 
Mitangeklagten werden behufs Konfrontirung nach Semlin eskortirt. 

Paris, 18. September. „Conſtitutionnel“ veröffentlicht einen 
gegen die Alarmiſten gerichteten Artikel, welcher folgendermaßen ſchließt: 
„Wir wollen den Krieg eben ſo wenig, wie der Kaiſer, wie Frankreich, 
wie die civiliſirte Welt denſelben will. Nach unſerer innerſten Ueber⸗ 
zeugung, wie nach der Anſicht der Regierung, welcher wir manchmal 
Ausdruck verliehen haben, iſt der Krieg des Krieges wegen eine Thor⸗ 
heit, und jeder Krieg, welcher nicht Folge einer Provokation iſt, ein 
Verbrechen, welches auf den Herausforderer fallen würde. Solche Rolle 
hat der Kaiſer nie geſpielt und wird fie nie ſpielen. — Der Präffdent 
des norddeutſchen Bundeskanzleramts, Delbrück, iſt hier eingetroffen. 

Florenz. 18. September. Der König wird ſich morgen früh, 
begleitet vom Grafen Menabrea und dem Kriegsminiſter, nach dem 
Lager von Fojano begeben, um einem Manöver der Truppen mit den 
neuen Feldgeſchützen beizuwohnen. 

Sheffield, 18. September. Heute wurden hier mehrere Fenier 
verhaftet und viele Waffen und Munition mit Beſchlag belegt. Es 
liegt der Verdacht vor, die Ermordung eines großen Hüttenbeſitzers, Sir 
John Brown, ſei beabſichtigt geweſen. 

Kopenhagen, 19. September. Das Telegraphenkabel zwiſchen 
hier und London wird nächſten Montag den 21. d. M. dem Verkehr 
übergeben. 

Schiffsberichte. 

Swinemünde, 18. September. Augekommene Schiffe: Turden⸗ 
ſkjold, Oblſen von Bergen. Concordia, Baſtian von Kiel. — 19. Septbr. 
Maren, Albertſen; Lyna, Jonaſſon von Bergen. Meta, Siewert; Hebe, 
Hanfen von Kiel. Johanna, Ehlert von Kopenhagen. Hermann (SD), 


Klock von Riga. Nordſtern (SD), Wulff von Elbing. Boruffia (SD), 
Eybe von Königsberg. 
Börſen⸗Berichte. . 
Berlin, 19. September. Weizen in loco war iu Terminen ganz 
ohne Geſchäft. Gekündigt 1000 Ctr. Roggen loco behauptete ſich bei 
einigem Umſag im Werthe. Termine dagegen gaben namentlich für vor⸗ 
dere Sichten nach. Gekündigt 9000 Ceniner. Hafer loco reger Umſatz zu 
feften Preiſen. Termine ſeſt, aber nicht höher. Gekündigt 3600 Centner. 
Rüböl, bei kleinem Gefchäft, in matter Haltung. Gekündigt 1500 Centner. 
Spiritus. Durch zurückhaltende Kaufluft bei überwiegendem Angebot gaben 
Preiſe ſchnell weichend nach. Gekündizt 30,000 Qrt. 

Weizen loco 72—84 W pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Sep⸗ 
tember u. Septbr.-Oktober 67 bez., Oklober⸗Nodember und November- 
Dezember 65% , April-Mai 65 9% 

Nozgen lece 50 — 58 , neuer 56—57 &. pr. 2000 Pfd., pr. Sep⸗ 
tember u. September-Oktober 58—56 ½ „ bez. u. Br., Oktbör.-Nevbr. 
55%, , % 25 November⸗Dezeniber 53%, „ Ag bez., April⸗ 


Mai EN ahl fir ig 
enm 0. 57% 4% ; O. u. 1. 4, 41 og 

genmehl Nr. 0. 4½, 4 * ; 0. * Su 3, 9% Hognenme Nr. 0. 
u. 1 auf Lieferung pr. September 4%, S: bez. u. Br., 1 Od, Sep- 
tember-Oktober 4 e Gd., Oktober⸗November 39%, 375 i bez., Br. u. 
— 5 Sag ber Dezember 3% Br., alles per Centuer unverſteuert 
incl. . 

Gerste, große und kleine, 46 54 . dr. 1750 Bid 

Lafer loco 30 — 34 , galiz. 32, 33 N, ſchleſ. 32%, 33 , bez, 
pr. September u. Septemder-Oktober 33, 33 ½ i bez, Okteber-⸗November 


D 


33, 32%, 9% bez, November-Dezember 32%, Ag bez. 
. Erben, Rochwaare 66 —72 „ pr. 2250 Pfd., Futterwaare 58-64 9% 
dito, eine Kfeinigkeit 64 „ bez. 

Winterraps 76, 78 . pr. 1800 Pfd. 

Winterrübſen 75—77 9% pr. 1800 Pfd. 

Rüböl loce 9½¼ 7 % Br., pi. September, September ⸗Okteber, Oktober ⸗ 
November und November⸗Dezember 9½, ½%4 , Dezember⸗Januar 9743 
, April⸗Mai 9%, % 

Leinöl loco 12 IE ö 

Spiritus lece ohne Faß 20½, 20 e bez, pr. September 19%, 
, & bez., September Oftober 1814, 7, „% Ag bey, Oktober-Ne⸗ 
vember 173 ,, 25, % Ag bez., November⸗Dezember 17%, 94 bez, April⸗ 
Mai 17½, % Ag bez. N } 

Fonds- und Altien-Börfe Die Börfe war auf ſpekulativem 
Gebiete matt, ungeachtet beſſere Pariſer Courſe vorlagen und kein Moment 
bekannt war, welcher irgend eine erneuerte politiſche Beunruhigung recht- 
fertigte. 


/ 
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nen 


* BVBerimer Wörte vom 19. Septbr. 1868. i 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts- Obligationen. Prioritäts-⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie- Papiere. 
Disttende pro 186 7. ff. Aachen⸗Düſſeldorf 4 83 Magdeb.⸗Wittenb. 3 68 b 1 Anleihe |44| 961, © PBadſſche Anleihe 1866,44] 84 & Dinivende pte 1867|31. 
r Aachen⸗Maſtricht 0 4 92. do. II. Em. 483 6] bo. 477 B taats-Anleihe 1859 |b 102", 63 Badiſche Präm.-Anl. 4 100% bz [Berliner Kaſſen⸗Ber. 9% 158 ½ 8 
ee , SER ER" 
. R 2 achen⸗Maflri 10 . . 2, D. ateriſche Präm.⸗Anl. ” 0 * 
Bergiſch⸗Märkiſche 76904 132%, 6 o. IL. em. 5 | 7974 65 do. com. I. I. 4 86% & |StautsSäutbiheine 31] 8212 bs |Bair. St-Ant. 1859 4) 6% & | - Dann = 2 
Si ee 13714 er bz en 1 96 3 2 IL 40 = 4 2 Sete ee 3} u 4 9 Deen Sul. * 3 19355 5 —— =, 205 3 
erlin⸗ 7 4 o. . — do. e rheſſiſche Looſe [Deſſauer Präm.⸗Anl. remen 1 
do, Stamm- Prior.“ — 15 | 92 do. III. 3 72¼ bz Niederſchl. Zweigb. 0.5 98% Kur -N. n. Schuld 81% d [Hamb. Pr.⸗Aul. 185603 45 © (Coburg, Credit⸗ 4 731, © 
Berlin⸗Hamburg 91,14 167 8 bo. Lit. B. 3 77%, bz Oberſchleſiſche A. 486 Berliner Stadt- Obl. 102%, B enbecker Präm.⸗Anl. 33.477 B Danzi 5% 1061, B 
ee ln En SE So Ein eine ee eee, 
erlin⸗Stettin 0. . 8 . . 74 0. A 55 e Looſe 8 * 27 fi 4 
Böhm. Weſtbahn 5 5 63%, 6 bo. VI. 4 871, bz | be. D. 4 | 84°, 53 | Börfenhaus-Anteipe || O1, ei |Oefterr. Metalligues 5 51 8 |Deffan, Eredit- 0 2, 8 
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Magdeburg-Leipzig 8 18 4 ash 8 do. 57 4 85 ½ bz ee 11 92% > Sach ſiſche 2 7 —.— —. 8 — Sch.-Obl. 4 67% B Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 67 Peer 3 
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Müͤnſter⸗Hamm 4% 89% & do. IV. Em. 4 4% & Kuhrort⸗Eref. K. O. 4 0 e Weſtprenß. Binder. 341 16 6] Wechſel-Cours. Magdeburg 94 
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Familien: Nachrichten. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Wilh. Bartels (Stral- 
ſund). — Herrn C. Halle (Demmin). 

Geſtorben: Sohn Guftav [17 J.] des Herrn J. Gott 
ſchling (Stettin). — Frau Elwine Telſchow geb. Tim. 
mick (Stralſund). — Frau Carol. Albrecht geb. Krüger 
(Bergen). 


—— — — — 
Termine vom 21. bis inel. 26. September. 
In Subhaſtationsſachen: 

21 Kr. Ger. Bergen. Die zum Nachlaße des verſtorbenen 
Pachtbauern Sandhop gebörigen, in Neukamp belegenen 
Grundſiücke, Gebäude, Windmühle, Earten und Ader- 
land taxirt 1923 9% 


Bekanntchmaung. 
Königliche Oſtbahn. 


n 


Für die Königliche Oſtbahn 
9 von 
1 tück vierrädrigen offenen Arbeitsw 
25 Stück mit Bremſe und Scaffnefig, Se rg: 
150 Stück 5 Zoll ſtarken Achſen mit Schaalenguß⸗ 


ſoll die Anfertigung und 


"nach New-York am 


Rob. M. Roma Packet-Schiffe, 


durch ihre raschen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: 


von Hamburg direct 


1. und 15. jeden Monats. 


Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und auf frankirte Briefe 


Donati & Co., concessionirte Expedienten in Hamburg 


ir HIN, 


. Van Siykes 


4! Geschlechtskrankheiten kai 
Syphilis-Praeservativ. 


i Einziges nufehlbares Mittel um ſich vor der Anſteckung 
Anpreiſungen dieſes ſich ſchon lange bewährten Mittels find überflüſſig, da ſich Jeder durch 1 Probe⸗ 


eſchlechtlicher Krankheiten zu ſchützen. = 


| * r e ee rädern aus Gußeiſen, die Achſen aus ungehärt 
i 9 i öri y . gehärtete 3 
En 1 8 B A beſten Gußſtahl, 8 m © flaſche von der Güte des Präſervativ's überzeugen kann. a a B 
Müllermeiſter Bernſtein, geb. Nordt daſelbſt gehörizen | 50 Stück 5 Zoll arten Achſen mit Rädern, die Achſen = 27 er 8 > se Stufe berechne a 1 Tolr. Bei Beſtellungen nach außerhalb werden 8 
7 1 aus ungebärtetem beſten Gusſtahl, die Naben, Speichen | * 2 = Nag pre „GE“ een e ; { 
l Greene Das zur Konkursmaſſe der und Unterfrang aus Schmiedeeiſen, die the ® Der Betrag ift entweder per Poſtanweiſung einzuſchicken, reſp. wird derſelbe per Poſtvorſchuß E 
* . } aus Puddelſtahl, und del erheben 2 . 


verw. Zimmermeiſter Düſing, geb. Steinhauer daſelbſt 

belegene Wohnhaus nebſt Zubehör. 5 

Kr⸗Ger. Greifswald. Das zur Poſtexpediteur John'ſchen 

l[Konkursmaſſe gehörige, in Wuſterhuſen belegene Wohn⸗ 

„baus nebſt Zubehör. 

23. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Regenwalde. Das den Ackerbürger 
Neumann'ſchen Eheleuten gebörige, daſelbſt belegene, 
auf 2539 % 25 He tar. Wohnhaus nebſt Zubehör. 

. Kr.⸗Ger. Bergen. Das dem Gaſtwirth Carl Wange ⸗ 

mann gehörige, zu Garz belegene Grandſtück. 

In Concursſachen: 

Kr.⸗Ger. Stralſund. Erſter Anmeldetermin im Kont. 
Be 9 — —5 Reſtaurateurs Ed. Grapentin, 
j 5 g h 
B aer f erm. des Papierfabrikanten G. 
im Konk. über das Berm. des Kaufmanns W. Blanck 
im Konk. über das Verm. des . 
— 5 zu nenne 

r»®er. Dramburg. Termin zur VBerbandf 

Beſchlußfaſſung über einen Akkord 5 unk 7750 

das Verm. des Kaufmanns Hirſch Manaſſe daſelbſt 

Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Prüfungstermin im Konk. 

über das Vermögen des Fabrikanten und Händlers 

Specht hierſelbſt. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


24. 


26. 


420 Stück 3½ Fuß langen, aus 8 Lagen beſtehenden 
Tragfedern aus beſtem zähen Stable, 
im Wege der öffentlichen Sub miſſton vergeben werden. 
Offerten hierauf find verfiegelt, portofrei und mit der 
Auſſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Arbeitswageg, 
chſen und Tragſedern“ 
verſehen, bis zu dem auf 


Montag, den 5. Oktober d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


anſtehenden Termine an die unterzeichnete Direktion ein⸗ 
zuſenden. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt am Terminstage 
zur bezeichneten Stunde in unſerm Central ⸗ Bureau“! auf 
dem Bahnhofe hierſelbſt in Gegenwart der etwa erſcheinen⸗ 
den Submittenten. 

Die Submiſſions⸗ und Contrakts » Bedingungen nebſt 
Zeichnungen liegen in unſerm Central - Bureau zur Ein⸗ 
icht aus, und werden auf portofreie an unſern Ober⸗ 
Maſchinenmeiſter Grtef hierſelbſt zu richtende 
Geſuche unentgeldlich mitgetheilt. Letzteker wird auch 
auf etwaige fonftige Anfragen bezüglich der in Rede ſtehen ⸗ 
den Lieferung Auskunft ertheilen. 

Brom berg, den 2. September 1868. 


* 
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Otto Ritter, Berlin, 
NN ee F 


Bangewerk-Schule. 


Die Baugewerkschule 
imhiesigen Handwerker- 
verein beginnt in diesem 
Jahre am 16. November. 


Persönliche Meldungen nimmt der Professor 
Manger, Holzmarktstrasse 52, vom 
1. November ab, schriftliche 
Anmeldungen jederzeit ent- 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. | 
a General- Depöt für Deutschland: 


HUT 


Wasserthorstras 


Wobeouaue ne ee sa eesanuiesar meer erenefereesere, 


4 


Montag, den 21. September, 


Abends 72 Uhr, in der erleuchteten 
St. Jakobi⸗Kirche: 


Geistliches Concert, 


egeben von 


Fräulein Bornholdt, 


Concertſängerin aus Kopenhagen, unter Mit- 
wirkung des Unterzeichneten und des Jakabi⸗Kirchen⸗ 
Chors. 

Billets à 10 Gr in den Buchhandlungen der Herren 
Simon, Saunler, Prütz « Mauri und 
Schauer. 

Der Ertrag iſt für den Fonds des Kirchenchors. 


A ag Mts., Nachmittag 5 ½ Uhr. Königl. 8 gegen. „ 
r Ae r 1 f - er Berlin, im September 1868. Dr. EURER: 
— Antrag, Laßt die Uebe wb der Ausmielhunge ze gt fi I x 5 Für Kaufleute, Beamte, une Direktor. 2 


koſten auf die Kämmerei. Ka Ener ie Ent⸗ 
-Kaſſe. — Mittheilung die Ent 
en die lberuagazinefin BaftionfIX. betreffend. — 
we Gbreiterung und Regulirung des Bürger⸗ 
renzſraße. — die Bewilligung einer 
Theater; — die Erhöhung der 
ärter des Stadt⸗Muſeums; — 


} Si 
Ein Antrag auf Bewilligung been — 


Saunier. 


Bekanntmachung. 


Der Konkurs über das Vermögen des Cigarrenhändlers 


Eine geprüfte Lehrerin, welche bereits eine Zeit lang 
in einer hieſigen höhern Toöchterſchule angeſtellt war, 


wünſcht kleine Mädchen im Alter von 6—7 Jahren in 


einem Zirkel zu unterrichten; auch iſt dieſelbe geneigt, 
ältern Kindern Privatunterricht zu ertheilen. 

Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Herr Lehrer Neu- 
Kirch, Pölitzerſtraße Nr. 1. 


Zu meinem Privat⸗Schulzirkel ſuche ich zum 


1. Oktober er. noch einige Theilnehmerinnen 


im Alter von 6—8 Jahren. Näheres Vor— 

mittags 11—1 Uhr. 

Agnes Buchholz, 
Papenſtr. 4/5, 3 Tr. 


Auction. 

Auf Verfügung des Königl. Kreig- Gerichts ſollen am 
22. ee 3 von Vormittags 9½ Ubr ab, im 
Kreisgerichts⸗Auktionslokal, mahagoni und birkene Moͤbel 
aller Art, Leinenzeug, Kleidungsſtücke, Betten, Haus 


Oekonomen u. Gewerb⸗ 


treibende aller Art, 
lehrt unter Garantie vollkommen und 
gründlich in kürzeſter Zeit: > 
Schönſchreiben, Schön: und 
Schnellfchreiben, pract. Schnell: 
rechnen, Buchführung, Corre⸗ 


ſpondenz, Deutfch a * 

önnen, bei täglich mehr⸗ 
NB. Fremd e ſtündigem Unterricht, bie 
Ausbildung im Schön ſchreiben, ein⸗ 
fache und doppelte Buchführung ſchon 
in 6 Tagen erreichen. Logis und Koſt pro 
Tag 20 Sgr. 


Mebes, Breiteſtr. 45. 


Carl Spiegelberg’s 
JInſeraten⸗Comtoir 


für alle in⸗ und ausländiſche Zeitungen 

Berlin, Alte Leipzigerſtraße Nr. 17, 
empfiehlt ſich zur Beſorgung von Inſeraten in alle bie ſi 
gen und auswärtigen Zeitungen ohne Berechnung von 
Porto oder ſonſtigen Speſen. 
Bei Aufträgen für mehrere Zeitungen bedarf es uur 
eines Manuſcripts. 


Größtes Muſikalien⸗Lager, 
Billigſtes Muſikalien⸗ 


Abonnement, 


ganz neu eingerichtetes Musikalien- 
Leih-Institut mit Ramien, 


Proſpekte und Bedingungen gratis. 


0 770 und Küchengeröth, — — — x N 
2 feed ZAuguft, Daft Stettin iſt durch wean e ere Gold- und Silserfagen, 200 Stic Aal. Der Freiſchulzenhof Hoeckendorf Nr. 1, Léon Saunier's 
Stellt, Befätigten Alter gt. pere, 21 Morgen Garten und Land, großes] Buch⸗ u. Muſikalienhandlung, 


den 14. September 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Pommerſches Muſeum, 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verlauft werden⸗ 
gen gleich zahlung 1 


! Beachtenswerth!! 


Der Ausverkauf meines Gold- und Silberwaarenlagers 


Wohnhaus und Scheune, iſt zu verkaufen 
durch den Beſitzer Schütt. 


Zur 7 und Anſchaffung von Capitalien 


Mönchenſtraße 12 am Roßmarkt. 
Künſtliche Zähne, Gebiffe ꝛc. 


in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Metbode, ohne 


en jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und leden die zum 1. Oktober ; ; auf gute Hypotheken empfiehlt ſich 2 in 
. — . zu den billigſten Preiſen Schulzen⸗ Ludw. Heinr. Sehröder. Schmerzen zu verurſachen. R 7 
onntag Vorm. von 11—1 Uhr. ſtraße 8, 1 Treppe, a 2 Richter. = Fiſcherſtraße. i Gamm’s Zahnatelier, ee 1d. 44 je 


W. & B. Douglas, 


Middletown, Counecticut, U. S. A. 
Amerikanische 


Pumpen, 


ausgeseichnet durch Güte und Billigkeit, prämiirt 
mit der goldenen Medaille auf der Pariser Welt- 
Ausstellung 1867. 


Was 


Unſer Lager von Stol 


En- gros -Verkauf. 
M. Webers, 


Berlin. 


Feen, u. ſonſtige Original⸗Staats⸗ 05 
ce find geſetzlich zu ſpielen er⸗ 
aubt 


Man biete dem Glücke die Hand! 


225,000 


als böchſter Gewinn bietet die Neueſte große 
Geldverlooſung, welche von der Hohen 
Regierung genehmigt und garantirt it. 
Unter 19,300 Gewinnen, welche in wenigen Mo⸗ 
naten zur ſicheren Entſcheidung kommen, befinden 
ſich Haupttreffer von 225,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
10,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 
82mal 2000, 106mal 1000 ꝛc. 

Jedermann erhält von uns die Originals 
Staats⸗Looſe ſelbſt in Händen. (Nicht mit 
den verbotenen Promeſſen zu vergleichen). Für BR 
Auszahlung der Gewinne leiſtet der Staat 
beſte Garantie und verſenden wir ſolche pünkt⸗ 
lichſt nach allen Gegenden. 

Schon am 14. Oktober 1868 
findet die nächſte Gewinnziehung ſtatt. 
1 ganzes Original⸗Staatsloos koſtet . 2. 
1 halbes oder 24 do. 3 1. 
gegen Einſendung oder Nachnahme tes Be⸗ 


Bromberger 


Publikum eine 


Sendungen dieſes Artikels ein. 


von 
mir gekauften Exemplars 
rechtigen mich, gerade dies 
den Dochte, Cylinder, 


Man beliebe ſich daher baldigſt direet zu wenden an 
S. Steindecker & Comp., 


Bank- u. Wechſel⸗Geſchäſt in Hamburg. = - — 
’ Sämmtlihe Gattungen Kalender pr. 1869 von Trowitzſch 


und Sohn ſind erſchienen, ſowie auch der kleine 


Kleider 

. Englische Haus⸗Kalender, 

a Biscuits und Kakes. 8 5 ou; W 8 Datum geordnetes 

1 3 ahrmarkts-Verzzichniß beige ügt iſt. 

. Möller ee Sohn, 

Milk, Almond Drops, RC 

Pie Nie, Orange Drops, 

Ginger Bread, Vanilla, D A 2 H PA P P E 

Plum Cakes, Tea, Asphalt zc., empfiehlt in e 

Alberts, Wallnuts, 1 

Queen, Holl. Dessert- L. Haurvs 102 . Co., 

Suppen Kuchen 2 omtoir: Frauenſtraße 11— 12. n 
ppen, 1 Von Sendung des Herrn RNober: Wenzel in 


Biseuit-Pulver u. Englische Orange- 


Marmelade 
halten ſtets in nur friſcher Waare und empfehlen 


dieselben Gebr. Miethe. 


"Melange I 16 J, Melange II 14 Sr, 
bei 5 Pfund ⸗Kiſten 2 n pro Pfd. Rabatt exel. Kiſte. 
Biseut Rruch 3 Bid. 9 Pr 

Aufträge nach außerhalb werden mit Poſtwendung 


eſfectuirt. 


Eonceptpapier, 
ilpro Rieß von 1 an, 
Canzlei papier, f 
pro Rieß von 1½ 9% an, 


Grünberg empfange ih täglich 


friſche Weintrauben 


und empfehle dieſelben in vorzüglicher Fru, br inf 
Franz Schuize, 
Albrechtſtr.⸗Ecke 1) 5. 


Gegen 


Nervenſchwäche 


und daher ſtammende Leiden 
findet man ein in tauſenden von Fällen er⸗ 
probtes und in diefen ſtets als vollkommen be⸗ 


2 : J währt befundenes Verfahren, deſſen Wirkſamkeit 
Briefpapiere, blau und weiß, no er feinem une erreicht wurde, und 


pro Doppel-Rieß von 2½ , an, das allein den einzigen Weg zur ſichern Geneſung zeigt 
ſowie mein Lager von guten kräftigen |in den Schriftchen: 5 


Aktendeckeln, blau und grauen Pack⸗Pa⸗ Die Stärkung der Nerven. Ein Rathgeber für 
pieren und davon gefertigten Düten, em⸗ Nervenleidende und Alle, welche geiſtig und 


körperlich geſund bleiben wollen von Dr. 
pfehle zu den billigſten Preiſen. Koch. 12. A 1s 7½% S 
Bernhard Saalfeld, En in 8 re Ar 
gr. Laftabic 56. 


Desinfections⸗Pulver, 
Magdeburger 


welches in Berlin zur Desinfection vorgeſchrieben iſt. 
In Stettin zu haben bei den Herren: 
Sauer Kohl 
empſieblt 3 2 
Hartsch, Schuhſtr. 29, 


Dr. Papſt, Apotheker, Heumarkt 2, 
vormals J. F. Hirösing, 


ter, gr. Wollweberſtraße, 
Jagd⸗Gewehre, 


r. Ni 
Tat Krüger, Langebrückſtraße, 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60, und 
Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenmacher in Köln am Rhein. 


Grabow Bei dem Herrn C. Wilm, 
Einzige Medaille in Bromberg 1868. 


Apotheke zum goldenen Anker, 
in 2 Pfd.-Packeten und Fässern von 1 Ctr. ab 
E. Lippold, 
Dampf⸗Mühlenwerk in Altdamm. 


Fritz Reuter. 


Reiſe nach Conſtantinopel oder die Familie Man- 
techl Capuleti. Mecklenburg. 8 


— Jagd⸗Gewehre von 2% Ag an. Vorräthig in 
10 * ja, # ” r 2 7 5 
5 — * und Patent : 10% 2 Leon Saunier 8 Buchhoͤlg. 


Paul Saunier, 
Mönchenſtraße 12 am Roßmarkt. 
Schwindſucht ag eig wee wir 


durch erfolgbewährte Mittel Dr. K. 
poste restante Neuſtadt (Werrabahn). 


Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, empfiehlt in 
großer Auswahl, bei 14-tägiger Probe und jeder Garantie 
Jos. ermann’s ga 
Königsberg i. P., Tragh. Pulverſtraße Nr. 18. 


um Verkauf steht 1 Sopba, 1 Stehleſter, 1 Wafchſaß 
Andenſtr. 21, 1 Treppe links. 


Grünberger Gur- und Speiso-Weintrauben, 


in dieſem Jahre vorzüglich, das Brutto-Pfund 2%, Sgr., 12 Pfund incl. 
Verpackung 1 Thlr. verſendet gegen Franco-Einſendung des Betrages 


Petroleum⸗Lampen 
iſt durch neue und geſchmackvolle Muſter auf's Reichhaltigſte aſſortirt und 
empfehlen dieſelben zu Driginal-Fabrif-Preifen en-gros & en-detail 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt 15. 


Ausſtellung 1868, Preismedaille. 

Die wegen ihrer vortrefflichen Eigenſchaften rühmlichſt bekannten Pfeiſenwaaren, ſowie die Waſſer-Filter 
zum Neinigen des Waſſers von ſchmutzigen und ungeſunden Beſtandtheilen aus plaſtiſch⸗poroſer Kohle von 
Louis Glokke in Caſſel find ſtets vorräthig in Stettin bei J. 


Petroleum-Lampen von Stonwasser! 


In Folge ganz bedeutender Abſchlüſſe bin ich im Stande, dem geehrten 


daß jede einzelne Petroleum⸗Lampe den Stempel der rühmlichſt bekaunten Fabrik 
©. H. Stobwasser & Co. 1 
vollſtändigſt Garantie leiste. i 
Fabrikat aufs Augelegentlichſte zu empfehlen. Die paſſen⸗ 
Glocken ꝛc. halte ich ſtets vorräthig. 


> Be 

trages. > werden ſofort aufs Sorgfältigfte ausgeführt. 

Bir führen alle Aufträge ſofort mit der größten D = = verjenbe auf Wunſch gratis und franco. 
eee aus, ee die erforderlichen Pläne = a — 

ei und ertheilen jegliche Auskunft gratis. N Ri A T I 

Nach ſtattgeſundener Ziehung erhält jeder Theil⸗ 2. E 2 je ® ap er. Sr. 
nehmer von uns unaufgefordert die amtliche 5 22 
Liſte und Gewinne werden prompt überſchickt. — 


1. Lager Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. II. Lager Kohlmarkt 12 u. 13. 


von W. Leusentim (H. Mewes Nachfolger) fertigt 
a 


beläge ꝛc. ꝛc. a 83 
s: Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies 
Fach börende Arbeiten und ſiellt ſolide Preiſe. 


Ludwig Stern, 
Grünberg i. Sch 


1 


e 


r 
A NL 


Patent- 


Am 


er'ſchen un 


Wolff. 


ſtellen. — Jede Woche treffen neue 
Ich mache noch ganz beſonders darauf aufmerkſam, 


trägt, und ich für die Güte eines jeden bei 
Langjährige Erfahrungen bes 


Aufträge von außerhalb 
Vollſtändige Preisbücher beider Geſchäfte 


Hoflieferant 
Kgl. Hoh. des Kronprinzen. 


mw, 


Die Cemeut⸗Kunſt⸗Stein⸗ 
Fabrik 


lle in das Steinſach ichlagende Artikel, als Krippen, 
Waſſerleitungsrohre, Reſervoire, Fußboden- 
und bält Lager hiervon. 


Stettin, im Juni 1868. 7 
W. Leusentin, Maurermeiſter, 
Wallſtraße 31 


a TTT 
Raſirmeſſer, engl. u. deutſche Streich⸗ 
riemen, Raſir⸗Seifen, Pinſel⸗Doſen und 
Spiegel. Die Raſirmeſſer, die nicht nach Wunſch des 
Käufers ausfallen, bin ich bereit, innerhalb 6 Wochen 
retourzunehmen oder umzutauſchen. Die Preiſe ſind aufs 

Billigſte aber zum feſten Preiſe berechnet. 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 
...... ͤ—. ͤ er eu "1. 


Möbel-, Spiegel⸗ und Polſter⸗ 
waaren⸗Lager 


eigner Fabrik halte ich beſtens zu ſehr billigen Preiſen 


empfohlen. Bettſtellen mit Sprungſeder Matratze und 
Keilkiſſen zu 9 % Eine engliſche faſt neue mahagoni 
Bettſtelle ſehr billig. Comtoirpulte ſowie zurückgeſetzte 
dunkle Möbel zu jedem nur annehmbaren Preis. 
Aug. Müller, 
gr. Domſtraße 18. g 
Unterieibs⸗ 


Bruchleidende, 


ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen, finden in weitaus den 
meiſten Fallen vollſtändige Heilung durch Gottlieb 
Sturzeneggers Bruchſalbe. Ausführliche Gebrauchs- 
anweiſung mit einer Menge überraſchender amtlich be⸗ 
ſtätigter Zeugniſſe zur vorherigen Ueberzeugung gratis. 
Zu beziehen in Topfen zu 1.4 20 u Br. Et. ſowohl 
direlt beim Erfinder Gottlieb Sturzenegger in 
Herisau, Kanton Appenzell, Schwein, als allch durch 
Herrn A. Günther zur Löwen-Apotheke, Jeruſalemer⸗ 
ſtraße 16 in Berlin. 


Staatslivreen 


in all ben und Facons, beſtehend in Mänteln, Ueber: 
re N Leibröcken, Stallanzügen, Plüſch⸗, 
Tuch⸗ und Wildlederboſen, Gamaſchen, 
empfiehlt die Livree⸗ 


ziehern, Interims⸗ 
Sammet-, Düffel-, 
geftreifte und Treſſeuweſten 
handlung vou 


A. J. Levy in Berlin, 
Poſtſtraße 21. 

Nach Angabe der Größe und Figur 
werden Beſtellungen pünktlich effektuirt. 

Mein 

Cabinet zum Haarſchneiden u. Friſiren, 

ſowie meine Haartouren⸗Fabrik für 

Herren und Damen empfehle ich zur gefälligen Beachtung. 

E. Enid gr. Volweberirabe A. Al 

Petſchafte ane dee 

ſtellung von Schablouen und Petſchaften fertige 
lch an. A. Schultz, kl. Domſtr. 12. 


= 7 


werden pünktlich beſorgt. 


Sophageſtelle 


„Sorten empfiehlt billigft 
C. Lass, Tiſchlermeiſter, 


Breiteſtraße Nr. 7. 


> ei dem bevorſtehenden Quartal⸗ 
wechſel erlaube ich mir meine 


Barbier⸗ u. Haar⸗ 
ſchneide⸗Stube, 
Neuſtadt, Linden- und 
Friedrichsſtr.⸗Ecke, 


dem geehrten Publikum zur ge⸗ 
neigten Beachtung beſtens zu em⸗ 
pfeblen. — 
Beſtellungen außer dem Hanſe 


Fensch, Barbier. 
Penſion 


auf dem Lande für anſtändige Herren und Damen. Adr. 
fr. sub W. Pielburg p. , 


Kinderlofe Chemäuner erfahren ein 
folgenreiches Geheimniß. Franko⸗Adreſſen 
poste restante Halle a/ S. R. 


. Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein tüchtiger Hauslehrer — Candidat der Theologie — 


wird ſofort bei einem oder auch zwei Knaben von ca. 10 
Jahren zu engagiren geſucht. 
lich, ſich bei mir zu melden. 


grossartige Auswahl e Petroleum-Lampen 


zu bieten und die Preiſe dafür extra billig zu 


H erauf Reflektirende bitte 


Stolzenburg, den 15. September 1868. 
v. Lühmann. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sountag, den 20. September 1868. 
Die Hugenotten. 
Große Oper in 4 Akten von Meyerbeer. 


Mdutag, den 21. September 1868. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
Spielt nicht mit dem Feuer. 
Luſiſpiel in 3 Aufzügen von G. zu Putlitz. 

ädecker. 


Schwank mit Geſang in 1 Akt von Conradi. 
eee eee, 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


Poſten. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Wein. feik. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr frits. 
F na 5 U. 50 M. frutz, 12 U. Mitt 


Nach 


1 m. 
r Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Bm. 
un 


ZU. 30 Min. Nachm. 


Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 


55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Ankunft: 
N von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. nub 11 Uhr 
55 M. Vorm. 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. frütz. 

Kariolpoſt von Zuüllchow u. Grabow 7 Uor 15 Min. fr. 

Votenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M 
Vorm. und 5 Uhr 45 Miu. Abende. 

Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
und 5 U. 50 Min. Nacht. 

Botenpoft von Grünbof 5 Uhr 20 Min. Noche 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uber Norm. 


Bahnzüge. 


IV. 6 u. 30 M. Abends 


nach Stargard: 
Vorm. 


orm. 
ug). 


nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaſt: 

1. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchlus nach Prenzlau). 

II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk n. Strasburg: 1. 8 U. 35 M. eg. 
II. I Ul. 30 M. Ram. III. 3 U. 57 P. A. m. 
(Auſchluß au den Courier zug nach Hagenow und Han 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 

Ankunft: 

Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courlerzug). III. 4 u. 50 M. Nadal 
IV. 10 U. 58 M. Abends.“ 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz), III. II U. 54 M. Vorm 
IV. 3 U. A4 M. Nachm. (Cenrierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Krenz) 
VI. 9 U. 20 M. Abende, 
Cöslin und Colberg: U. 11 u. 51 M. worm 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Ellzug). III. 9 U. 20 N. 
Peel 5. 
Stralſund, Wolgaſt une Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg, II. 4 U. 37 Min. Rache 
(Eilzug). 
Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 N. Pere 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamkur“ 
und Hageuew). III. 1 Uhr 8 Min. Nach wistags 
IV. 7 U. 16 M. Abenve. 


von 


von 


von 


von 


* 


